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Bericht ber dıie Sıtzung des Zentralausschusses
des Ökumenischen ates der rchen
VO 14 -)) ugust 1980 in ent

Dıie diesjährige Zentralausschuß-Sitzung fand wleder in Genf und entbehrte
deshalb der mannıgfaltigen polıtischen Eınflüsse, dıe in Jamaıka durch die ede des
Premierministers Manley un die gespannte wirtschaftliche und sozlale age des IN-
selstaats ıIn dıe Konferenz hineistrahlten.

Die Delegierten wohnten In dem modernen orthodoxen Zentrum in Chambesy
oder 1m John-Knox-Center der Reformierten Kırchen oder 1mM weıter entfifernten
Schloß Bossey, das als ökumenische Ausbildungsstätte des Okumenischen ates
dient Einige der Delegierten, insbesondere die Vertreter der Russıschen Orthodo-
ACI1 Kırche, wohnten in enfer otels

Die Akzente einer solchen Sıtzung Sınd schwer vorauszusehen, doch hınterher
latıv leicht bestimmen. Diıesmal Themen, die dıe größte Aufmerksam-
keit der Delegierten der Mitgliedskirchen fanden:
] Das Arbeıitspapier: Die Kirche und dıe Armen

Die Fortsetzung des Antirassısmus-Programms
Dıie Debatte über dıe Ergebnisse der Bostoner Konferenz „‚Glaube, Wiıssenschaft
un dıie Zukunft“ (1979)
Die Vorbereıtung der nächsten Vollversammlung des ÖRK iın Vancouver 1983
Die Rede, dıe Wıllem A. Visser’t 00 anläßlich se1ines Geburtstages VOT
dem Zentralausschuß hielt

Im Folgenden soll auf diese fünf Schwerpunkte eingegangen und ZU Schluß sol-
len noch einige politische Fragen behandelt werden.

„Die ırche und die Armen
Der ÖOÖkumenische Rat hat selt Jlangem eın besonderes Interesse für das Verhältnis

der Kırche den Armen un Unterdrückten gehabt, das sıch nicht 1U 1m
Antırassısmus-Programm ausdrückte. Die atsache, daß sıch 1m ÖRK dle Vertreter
VO  — Kirchen der Drıtten Welt und der Kiırchen der Industrieländer zusammenftfin-
den, hat das Problem der Armut, der Unterdrückung un des Hungers einem der
Leıtthemen werden lassen

ıne Reihe VO Konferenzen wurde abgehalten, deren Ergebnisse Julıo de anta
Ana, der Direktor der Entwicklungsabteilung des OÖORK (CCPD) In drel Bänden
(Good News the Poor, 19FPF. Separatıon wıthout hope? 1978 und Towards
church of the DOOT, herausgegeben hat Auch die Weltmissionskonferenz in
Melbourne, die 1m Maı 1980 stattfand, hatte dieses Thema ausführlich diskutiert.
Es geht darum, „den Kırchen und ihren Mitgliedern helfen, ihre Solıdarıtät mıiıt
den Armen und Unterdrückten INn ihrer Theologıe, ihrem Lebensstil un ihren Orga-
nisationsstrukturen verwirklichen“, WI1IeE die CCPD-Kommission formulıerte.
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Seitdem NSeIrec Kırchen 1m Jahrhundert dıe Arbeiterschaft weıtgehena verlo-
Icn aben, des Wiıderspruches VOo  — Männern WI1IeEe Bodelschwingh, Friearich
aumann und Bischof Ketteler, 1st weniıg In dieser Hınsıcht worden. Es 1Tra
1m Rahmen der Dıakonie viel für die Armen aber W ds> WITrG mıt ihnen getan?
Wo SINd s1e In uUuNnseTrenN Gemeindekirchenräten und Synoden? TMU g1bt eute
auf mindestens wWwel Ebenen: Auf internationaler ene sehen WIT ale Kluft ZWI1-
schen und reichen Nationen, und auf natiıonaler ene g1bt in allen 1Ään-
dern, reichen und M, aenselben Abstand, der Arm und Reich trennt

TIMU hat schon immer gegeben, aber die rasche Entwicklung VOoO  u Technik
un Wissenschaft hat eiınerseıts möglıch gemacht, jedem Menschen seine CGirund-
bedürfnısse erfüllen, andererseıts eben das verhindert, inadem S1Ee einem Überkon-
Su auf der einen Seılte einen Unterkonsum auf der anderen Seıite gegenüberstellt.
Dem Rüstungswettlauf omm hier ıne besondaers fatale Rolle E indem dle VCOI-

fügbaren Gelder „verpulvert“. ıne Reihe Vo  — konkreten Vorschlägen wurde SC-
mMaC. dle In der Ökumenischen Runaschau bereıts veröffentlicht wurden vgl
Jg Hefit (1980) 392-395). Auf dem Zentralausschulß WarTr natürlıch keiıne ele-
genhelıt, das Papıer agusführlich dıskutieren, aoch wurde, nachadem dGer Kameru-
neTr Aron olen das Papıer vorgestellt e, dem holländıschen Wiırtschaftswissen-
schaftler röf: arry de ange und dem indıschen Metropoliten Geevarghese Mar
Osthathıos Gelegenheıt gegeben, dazu Stellung nehmen.

De ange forderte In seinem Beıtrag größerer Dıifferenzierung auf, da Ian

zwıschen Armen un: Unterdrückten unterscheiden mUusse, denn N1IC. alle Armen
selen ‘ unterarückt un: nıcht alle Unteradrückten aAarmn. Auch dle AT der nter-
drückung se1 VOoO  — Gesellschaft Gesellschaft verschieden. Er empfahl, sıch -
nächst auf ale Armen 1im materiellen Sinne konzentrieren, diejeniıgen, die ihre
Grunadbedürfnisse: Nahrung, Unterkunft, Ausbildung, Gesundheıltsversorgung,
nıcht erfüllen könnten. Weıterhın wandte sıch dagegen, dalß In einem eı1l der Pa-
plere der CGirund des Übels alleın In der Trelen Marktwirtschaft gesucht werde.

Sozlal kontrollierte Marktwirtschaft, Ww1ıe s1e in vielen europäischen Ländern eX1-
tıert, ist nıiıcht weni1ger fähıg, dlese Probleme aufzugreıfen WI1Ie sozlalıstısche yste-

Vıele Probleme Sind bisher weder VO  — dem einen noch VO  — dem anderen System
befriedigend gelöst worden. iıne Okonomie des Genügenden, ale sıch der Ökono-
mıe des Mangels und der Ökonomie des Überflusses entgegensetzZl, mulß nach An-
siıcht de Langes noch entwiıckelt werden. De ange WIeSs auch auf die Schwierigkei1-
ten hın, ıne selbstzufriedene Bevölkerung dazu bringen, ihren fernen Nachbarn
unter Opfern helfen Es mul klar gemacht werden können, daß S1e langfrıist1g
selbst davon profitieren, denn ‚, Was moralısch gul für den einen ist, kann nıcht
schlec für den anderen sein“.

(Gjanz anders argumentierte der elesene indische Metropolıit Osthathıos Er 1eSs
auf die Ergebnislosigkeıt aller bısherigen Bemühungen hın, das wachsende Elend
einzudämmen. ‚„„‚Das ersagen der Kırche besteht darın, daß S1e VO  — Carıtas, ater-
nalısmus, Klassenbewulitsein ohne angewandte Brüderlichkeıit besessen ist und
nıcht wagili, offen d|  N, aal der Reichtum ottes materiell und spırıtuell
für alle seiıne Kinder da 1G Er WIeS darauf hın, daß die Propheten des Alten esta-
mMents und dıe Kırchenväter WI1eEe Basılıus oft iın TIMU: lebten und Ausbeutung
aurch dıe Reichen kämpften. „‚Strukturelle Armut 1st entwürdigend, während frel-
wiıllıge Armut ehrt.““ Osthathıos zıtierte den russıischen Phiılosophen Berdjajew, der
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1mM Eınklang mıt chrıistlicher Sozlallehre die sozlale Verpflichtung des E1igentums be-
tonte,und rief einem „Programm die Ausbeutung‘‘ auf, das dle
Ausbeutung aurch Indiıviduen, Reglerungen, Kırchen und transnatıonale Konzerne
bekämpfen solle, indem massıven Wiıderstand der Armen G BBa un organı-
siert. Hier berief sich auf ale In Indıen iImmer noch Jjebendige Tradıtiıon ahatma
Gandahıs. Aber auch Jürgen Moltmanns Theologıie der Hoffnung Nutzte als
Grundlage für einen kühnen Versuch, Z amp ale Armut nıcht aurch
Ifromme eden, sondern durch Verzicht un: passıven Wıderstand aufzurufen.

Die bedächtige ede des holländiıschen Wiıssenschaftlers kontrastierte auffallend
dem eidenschaftlichen Appell des indischen Bıschofs. Beilde sıch im 1e]

ein1g, aber über dale Wege Ira MNan sıch noch Jange streiten. och währena des
Streits sollte INa  $ vieles praktisch erproben, denn 1Ur die Erfahrung des Miıteinan-
derredens und -teılens ermöglıcht Veränderungen.

Das Antirassısmus-Programm
Die Vollversammlung in Naırobi einen großen Konsultationsprozeß einge-

eıtet, der Krıtıkern und Verteidigern des Programms Gelegenheıt geben sollte, das
Programm evaluleren. Letzten Endes 1st ıne Bekräftigung des Programms her-
ausgekommen, Wäas angesichts des Erfolgs der VO PCR unterstuützten Befreiungs-
bewegungen In Mozambique, Gulnea-Bissau, ngola und VOIL allem Zimbabwe
nıcht verwunderlich 1st

Das Antırassısmus-Programm UTZ! weıterhin humanıtär auch Befreiungs-
bewegungen, die Gegengewalt unterarückerische Regıme anwenden, ohne
dlese ewalt gutzuheıissen. Das Problem der Gegengewalt als ultıma ratıo blieb -
gelöst, un eın Antrag des engliıschen Baptısten Dr Russell, das Gewaltproblem 1m
ORK weıterzudiskutieren, wurde VO Zentralausschuß mıt Mehrheıit ANSCHNOMMCN.

Die Leıtung der EK ID Ira mıt alesem Beschluß leben müuüssen. Es WITra bleiben
WIe bısher: Dıie EKD Ira keine Kirchensteuermiuittel den Fonds geben, aber Wel-
terhın den Armen un Unterarückten dileser Welt helfen versuchen; hat sı1e
fast Miıll in den etzten Jahren Indıo-Gruppen, dıe hre Gleichberechti-
Sung kämpfen, vergeben.

Vıele Glhieder der EKD werden weıterhın Beıträge für den Fonds sammeln und le1-
sten, daß dle aeutschen Beiträge nach W1e VOT arıtter Oder zweıter Stelle in der
Spendenliste des Fonds stehen Wır mussen einfach offen zugeben, daß, WI1Ee der
afiro-amerikanische Delegierte cCloud formulierte, WIT „nıcht ohne Bedenken für
oOder den Fonas‘‘ stimmen. Daran andert auch nichts dle atsache, daß,
rauf englische, iırısche und deutsche Delegierte hınwiesen, auf der europäischen
Konsultation In Amsterdam dıe Krıtiker nıcht Orte kamen, WIe Ss1e gewollt
und verdlent hätten. Auch WenNnn S1e mehr Redezeıt gehabt hätten, wäre das Ergebnis
cht anders.

Wılhelm Tell, Andreas Hofer und die Männer des Julı 19  S SInd eıl unNnserer
Geschichte und Kultur W1e Friedrich I1 VO  e Preußen, Marıa Theres1lia Von Öster-
reich, Napoleon und Adolf Hıtler.

Dırekt darf äle Kırche als Instiıtution nıemals Gewalt unterstützen, aber S1e WwIrd
nıcht vermelden können, S1e indırekt unterstützen und Christen In beıden Kas

SCrn finden. Diese Diskussion Ird weıtergehen.
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III. ‚„„Glaube, Wissenschaft und dıe Zukunft‘“‘
aul Abrecht, dieser bemerkenswerte Maänn der ersten Stunde der Ökumene, der

se1lt Jahren unermüdlıch verSuc. Brücken zwıschen Kırche und Wissenschaft
bauen, hat mıt einem Mınımum Geld und Personal 1979 dle große Konferenz
„Glaube, Wissenschaft und ale Zukunft“ organısılert, dle 1979 In Boston 1mM assa-
chusetts Instıtute of JTechnology stattfand un deren Ergebnisse Jetzt In WeIl
Bänden unter dem Tıtel „‚Faıth and Sclence In unjust world“ veröffentlicht WUÜUl-
den WEe] Wiıssenschaftler, die dieser Konferenz teilgenommen hatten, i[rugen
dem Zentralausschul} hre Gedanken, Einadrücke un|! Forderungen in wel bewun-
dernswert kurzen und klaren Referaten VOL Trol. Dr Kıng, eın amerikanischer Mi-
krobiologe, WIEeS auf dle alarmıerende Entwicklung der Naturwissenschaften unda
Ingenieurwissenschaften hın, dle dazu führte, daß eiwa ale älfte aller Wissen-
schaftler aiırekt oOder indirekt für dale Rüstungsindustrie arbeıtet. Er führte weıterhıin
dUu>, da ale Länder der Drıitten Welt hılflos dem Ansturm moderner Technologie
VO  en multinationalen Oder anderen Großorganisationen ausgeliefert SINd, ohne dal
dle Auswirkungen auf das sozlale und Ökologische System auch 1L1LUT annähernd
gul erforscht SINd WI1Ie in den Industrieländern, INan TOotzaem lag für Jag auf
HELE Wiıssenslücken STO Leidenschaftlich seizte sıch dafür e1n, daß dıie Kırchen
hre Dıstanz den Naturwissenschaften aufgeben und aden Wiıssenschaftlern, dle
oft VOTL ethiıschen Problemen stehen, dle S1e alleine nıcht lösen können, Gelegenheıt
geben, über diese Fragen aliskutieren und NCUC Wege iinden, dle unheıilvollen
Folgen einer manıpulıerten Wissenschaft erkennen und bekämpfen.

Die Nıgerl1anerin rof. Dr Enilo Ajakaiye sing auf äle besonderen Probleme e1n,
die sich den Wiıssenschaftlern in der Drıtten Welt tellen Sl1ie klagte die Kumulatıon
techniıschen und wlssenschaftlıchen Wissens 1n den Industrieländern und zitlerte
die Erklärung der Bostoner Konferenz: ‚„Wır verurteıllen, dalß dıe hochtechnisıierten
Industriegesellschaften Wiıssenschaft un: Technik dazu eingesetzt haben und auch
weıter einsetzen, ihre milıtärischen und wirtschaftlichen Interessen verfolgen,
wodurch S1e großes e1ld über dle Völker ader Drıtten Welt gebracht haben Dabe!Ii be-
dlenen S1e sıch des 1deologıschen Deckmantels der Sachlichkeit unda wertfireıen
Wahrheıitssuche

TrTau AJjakaıye verlangte ein Wiıssenschaftskonzept, das 1L1UT durch ıne bessere
Zusammenarbeit zwıischen Naturwissenschaftlern und Sozlalwıssenschaftlern und
Planern und dale Eınbeziehung der Kırchen und anderer Gruppen, dle das Gesamtin-
eresse der Menschheıt im Auge haben, entwickelt werden kann Ebenso W1e bel
dem Dokument über dıe Kırchen und dle Armen konnte der Zentralausschuß dalese
drängenden Fragen nicht ausführlıch diskutieren, aber 6S Wal offensichtlich, aal Al
le Teilnehmer VO  am diesen Überlegungen betroffen Auch für dle Bundesrepu-
blık stellt sıch ale rage, WwI1e dle Kırchen ihre Zusammenarbeıt mıt Organıisationen
WIe der „Vereinigung Deutscher Wiıssenschaftler“‘, dle sıch mıiıt diesen Fragen be-
schäftigt, intensiıvieren kann.

Dıie Vorbereitung der nächsten Vollversammlung In Vancouver 1983
Einen breiten aum nahm leider dle Debatte über das Thema der nachsten oll-

versammlung e1In, das schlıeßlich nach endlosen Debatten „ Jesus Christus das
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Leben der Welt“ ftormulıert wurde. Den meısten Laıen 1im Zentralausschuß
die theologischen Spitzfindigkeiten unverständlıich, und S1e fragten sıch, ob über-
aup ein ema notwendiıg Sel, da die Vollversammlung sich ohnehın mıiıt den
Ihemen des ORK beschäftigen mMUSsse, also z.B mıt der rage nach dem Verhältnıis
der Kırchen den Armen und Unterdrückten, Wıssenschaft un: Technık und
den anderen Kırchen und Religionen. Interessanter Wlr der Beschluß, bIis nde 1981
alle rogramme des ORK abzuwickeln, soweıt S1e nıcht AUS sachlıchen Gründen Wel-
tergeführt werden mussen, dann einen Dıialog mıt den Mitgliedskirchen be-
ginnen, der durch Reıisen des Stabes, aber auch durch bılaterale Kontakte dıe Basıs
des OÖORK In dıe Arbeıt einbeziehen soll Keıine UuCIM Programme 11 man SOo, SOI -
dern dıe Konsolıdierung der Arbeıt

In diesem usammenhang 1st allerdings ein traurıges Faktum vermelden.
AX, das einzige Gremium, das siıch kontinuierlich als „Entwicklungs-
Kommissıon“‘ des ORK un des Vatıkans mıt den Fragen der Bezıiehungen der Indu-
strieländer ZUT Drıtten Welt befaßte und VO dem katholischen ater Lucal un: dem
protestantıschen Pfarrer Ischuy geleıtet wurde, ırd 1980 seine Arbeit beenden Die
1m Vatıkan zuständige Justitia el Pax-Kommission hatte zunehmend ihr Interesse
dieser Arbeıt verloren, un auch der Okumenische Rat sıch nıiıcht mıiıt dem
Engagement dafür e1n, das INan erhof{ft Es wurde beschlossen, eın Stabsmıiıt-
glıed beauftragen, ale ontakte weıter pflegen und, VO den Erfahrun-
ScCch der ‚„„‚Gemeinsamen Kommıissıon Kırche und Entwicklung‘‘ In aer Bundesrepu-
blık ausgehend, ıne breıtere Fundierung anzustreben, ale die Geberorganisationen
kirchlicher Entwicklungshilfe WIe Carıtas Internationalıs un ICE einbezıehen.
Dieser Geaanke sollte VOL allem VO  — aer EKD in Zusammenarbeıt mıt der eut-
schen Bıschofskonferenz aufgegriffen un verfolgt werdgden. Die Verstärkung der
ökumenischen Zusammenarbeıiıt zwıschen katholischer Kırche un evangelıschen
Kirchen braucht 18888  — entscheidende Impulse VO  —$ der Basıs, da dle obersten Instan-
zZzen allzu unbeweglıch werden scheinen.

Die Ökumene und Wıllem Vısser 't Hooft
Der große alte Mann der Ökumene, A.Visser’t 00 nahm ale Gelegenheıit

selnes bevorstehenden Geburtstages wahr, in dlesem Augenblıick scheinbaren
Stillstands der ökumenischen Zusammenarbeıit mıt der katholischen Kırche, auf ale

Jahre zurückzublicken, In denen 1U  — der Ökumenische Rat besteht Die zier ı-
cChe, weıiılhaarige Gestalt Redanerpult 1e13 manchen fürchten, ob er überhaupt In
der Lage sein würde mıt seiner leicht heiseren, mitunter versägen arohenden
Stimme, se1ın Referat halten. Aber ale Klarheıt seiner Geadanken und dle kluge
Einschätzung der gegenwärtigen Sıtuation heß manchen wünschen, aalß mehr SOl-
che Reden un: solche Menschen 1m Zentralausschuß geben mÖöge

Der Hauptpunkt seiner Ansprache War dle Überzeugung, aal} der OÖORK seine
Identität verheren würde, WEn nıcht weıter auf der ZUNZzeEN Kirche, der SUNzeEn
Welt und dem DZanzen Evangelıum bestehen würde. Die Schwierigkeıiten mıt der ka-
tholischen Kırche, der NCUC Dıalog mıt den Wiıssenschaften, dıe Auseinandersetzung
mit der rage nach den TImen un: Unterarückten dieser Welt zeigen, aal alese darel
Ziele NIC Aaus den ugen verloren werden. Doch die Unruhe der Basıs über dle
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quälende Langsamkeıt dleser Prozesse zeıgt, daß der Okumenische Rat noch nıcht
dle richtige Oorm gefunden hat, dlese Jjele verfolgen

Aber viele iragen, ob der OÖORK noch dasIEvangelıum verkündet, ob nıcht
das „‚soclal g0Ospe. allzu sehr in aen Vordergrund stellt Visser’t Hoofit griff dlese
rage Schluß seliner Ansprache auf, indem seinen eigenen Ausspruch, aen

Uppsala formulierte, ergänzte. Damals SES muß klar se1n, adaß Mıtglıe-
der UNseICcr Kırchen, ale hre Verantwortung für dle Bedürftigen in irgendeinem eıl
der Welt verweıigern, ebenso der Häresıe schuldıg SINd WIEe diejenigen, äale diesen
Oder Jjenen Glaubensartikel ablehnen.“ Diesen Satz ergänzte adurch aen Satz
„Miıtglıeder der Kirche; dle abstreıten, daß ott den Menschen In Christus mıt
sıch versöhnt hat, SINd der Ääres1e ebenso schuldıg WI1IE diejenigen, dle sıch weligern,

Kampf Gerechtigkeıt und Freıiheıit ıIn der Welt teılzunehmen, und ale nıchts
Lun, ihren Brüdern, dle In Not geraten Sind, helfen.“ Phılıp Potter, der ene-
ralsekretär des Ökumenischen ates der Kırchen, dessen mtszeı bıs ZU Jahre
1985 VOoO  - dem Zentralausschuß bestätigt wurde, führte Vıisser’t Hooft mıiıt herzli-
chen un! aankbaren Worten ein und WIrd In dleser falıren Ansprache se1lnes Vorgän-
SCIS manchen StoffZ Nachaädenken gefunden haben, zumal selbst In seinem Be-
cht daen Zentralausschuß ‚„„‚Kolnonla‘“‘, chrıstliche Gemeinschaft, ZU aupt-
thema machte

Polıitische Stellungnahmen des Zentralausschusses
NnNtier „Public Issues werden dıe Erklärungen des OÖOkumenischen ates verhan-

delt, die aktuellen polıtischen Fragen Stellung nehmen. Es g1bt viele Zentralaus-
schußmitglıeder, dıe sehr begrüßen würden, WCNN wenıger un seltener Stellung
3908 würde, doch der Wunsch einzelner Kırchen un Organısationen nach Öf-
fentlıcher Unterstützung ıIn aktuellen Krisen i1st groß, daß diese problematische
Tradıtion des ÖRK auch dıesmal fortgesetzt wurde. Verständlicherweise sınd g-
rade diese Erklärungen, dıie die säkulare Presse interessieren und für manche
Journalisten überhaupt ohnend machen, den Jangwılierigen Verhandlungen des
Zentralausschusses teılzunehmen.

Diıesmal wurde wılıeder einmal ohnmächtig ZU[r repressiven Polıtik der südafrıkanı-
schen Reglerung Stellung INn  9 aber auch ZU[r Jerusalem-Entscheidung der 15-
raelıschen Regijerung, dıe ebenso die arabıschen Christen betrifft WIE dıe arabischen
Muslıme. Es 1st keın Zweiıfel, dal dieser Beschluß der Regilerung Begıin den
glücklichsten Entscheidungen gehört, dıe in Israel In etzter eıt getroffen wurden.
Zur Religionsfreiheit wurde eın duSsgcCcWwOßSCNHNET Beschluß gefaßt, aber den Men-
chenrechten leider weniıg gesagt Überraschend War C daß der Zentralausschuß,
mıt knapper Mehrheıit eıner nregung der Ostoner Konferenz folgend, für eın
fünfjährıges Moratorium des aus VO  — Atomkraftwerken zustimmte, Gelegen-
heit geben, darüber gründlich und ausführlich dıskutieren. Es Wal eın Brasılıa-
NCT, Manuel de Mello, der darauf hinwıes, daß sein and sıch kostspielige Atom:-
kraftwerke aus der Bundesrepublık angeschafft habe, obwohl genügen Energle-
quellen habe, sıch eıt über das Jahr 2000 hınaus VErSOTEZCNH. ndere Mitglie-
der AUsSs Afrıka und Asıen unsıcherer In der Beurteijlung und befürchteten teil-
welse, daß eın Moratorium die Atom-Supermächte begünstige und die
Habenichtse benachteıilige.
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SEA einem Eklat kam e 9 als darum S1Ng, aen Beschlulßz des Exekutivausschusses
bekräftigen, der unter dem Tıtel ‚„‚Beadrohungen des Friedens‘‘ aen FEın-

marsch sowJetischer Iruppen ın Afghanıstan kritisierte. DIie Delegatıon der Russı-
schen Orthodoxen Kırche versuchte das verhindern, doch kam schließlich eın
Kompromiß heraus, ebenso WI1e In einer Erklärung, dıe dale Atomrüstung der Groß-
mächte krıtisiıerte. Der Friıeden 1im Zentralausschulßz WaT,aber Wal bereıts
JeLZt sehen, dalß a1ıle russisch-orthodoxe Delegatıon niıcht mehr mıt der Zurück-
haltung der westlıchen Kırchen und der Solidarıtät der Kırchen aer Drıtten Welt
rechnen kann, WIE S1E bısher konnte Auch ale russiısch-orthoadoxe Delegatıon
mußte sıch 1U  — damıt abfınaden, überstimmt werden, da hre Sonderstellung
mehr und mehr abgebaut 1ra un S1C ebenso behandelt WIrd wWw1ıe andere Miıtglieds-
kırchen. Entwicklungspolitisch wichtig 1st ıne Entschließung AT WelternährungssI1-
tuatiıon. Darın weraden die Kırchen aufgefordert, nıcht 1Ur weıterhın In atastro-
phensiıtuationen helfen, sondern sıch auch mıt aen komplıiziıerten ökonomischen
und politischen Fragen der Nahrungsmittelversorgung befassen Der ORK AS1C
ernste Gefahren 1n dem Gebrauch VO Nahrungsmiuitteln als polıtısche al  ©: aGer
Patentierung VOoO  — Saatgutarten und landwirtschaftlıchen Produktionsmethoden
aurch private Firmen un! dem Eınsatz VO  — Nahrungsprodukten als alternatıve
Energlequellen.“‘ DiIie Bundesreglerung sollte mıt Aufmerksamkeıt ale wachsende
Krıtik verfolgen, dlie Aaus den Ländern der Drıtten Welt dle Landwirtschafts-
polıtık der dale Saumseligkeıt, a1le VO der FA|  ® bereıts 1974 geforderte Nah-
rungsmittelreserve VO  — Mıll erfüllen, un! dıe Tätigkeıt der internatiıonalen
Agrarkonzerne kommt Die Kırchen werden aufgefordert, aıe Polıtik ihrer Regıie-
rTungen, zwischenstaatlıchen Organisationen und transnatıonaler Konzerne genau
beobachten, dle Ergebnisse miteinander vergleichen, geeignete Aktıiıonen
planen Hıer beginnt ıne LNCUC Aktıvıtät des Ökumenischen ates, dıe INan erns
nehmen sollte

Alles in allem Wal alese Zentralausschuß-Sitzung sehr viel ruhiger und N-
ter als die Sıtzung in Jamaıiıka. Dazu irugen dale gut besuchten Morgenandachten bel
und der großartige Gottesdienst, der der Neuausgabe VO  — Cantate Domino un: aer
Frau des Generalsekretärs, Doreen Potter, gewldmet WAar, ale begeıistert un kre-
atıv diıesem Gesangbuch mitgearbeıitet und INn diesem TE tragısc el-
NC  3 Krebsleiden erlag

Nıcht dle U  . sıch konsolidierenden Finanzen des ÖRK, nıcht dıie Querelen
Verlängerungen der Amtszeıt VOoO  a Stabsmitgliedern standen 1m Vordergrund, SOMN-

dern aGer Wiılle, verhärtete natıonale und konfessionelle Fronten überwınaen un:
sıch den großen Fragen unseIeI zerrissenen und technisierten, ale atur bearohen-
den Welt stellen.

Gerhard TO
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